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Yuhanon Dolabanı, Maktbonuto d-patrıyarke d-Antiok d-suryOye trısal
Ssubho (Nebentitel: Die Patrıarchen der syrısch-orthodoxen Kırche VO

Antiochien), Glane/Losser 990 303
Gör  g Antun Kıraz, Igdu ]-zuman {1 ahbar as-suryan (Nebentitel: George
Kıraz, Ikd-uljuman), Glane/Losser 1988, 119 5.. 20,—

Hanna ydın, Dıie syrısch-orthodoxe Kırche VOoN Antıochien. FEın geschicht-
lıcher Überblick (mıit syrıschen Nebentitel), Glane/Losser 990 193 S 35,—
Im syrısch-orthodoxen »Bar-Hebraeus Verlag« ın Glane/Holland (vgl OrChr ( 1988,
sınd ın der etzten eıt einıge CUuU«cC Veröffentlichungen AdUus dem Bereich dıeser Kırche erschienen.
Über Ss1Ie g1bt der deutsch geschriebene Katalog Nr Auskunft; umfaßt einschlıeßlich
einıger Publıkationen anderer Verlage XS ıtel, außerdem ıne VOoNn Dıakon Hanna Aydın
besprochene Kassette für den Unterricht 1mM Altsyrıschen.

och N1IC 1mM Katalog verzeichnet ist dıe Geschichte der syrıschen Patrıarchen, dıe der
gelehrte Metropolıt Philoxenos Hanna Dolabanı VO  —; Mardın (1885-1969) 929 als ONC in
Jerusalem altsyrısch verfaßte und dıe bısher nıcht gedruckt vorlag. Der mıt einem omputer

ext beruht auf dem Autograph 1m Besıtz des Metropolıten George Salıba VO Lıbanon.
Der Verfasser hat be1 jedem Patrıarchen das zusammengeitragen, Wds über Leben und Werk
finden konnte, beginnend be1 Simon Petrus Er beschränkt sıch auf dıe Linıe VO  — Mardın; dıe
syrıschen Patrıarchen Von Kılıkıen der des JTur 'Abdin sınd nıcht eigens verzeichnet. Leıder g1bt
Dolabanı seine Quellen nıcht Es versteht sıch ber VO  — selbst, daß für dıe eıt bıs ZU
13. Jhdt VOT em dıe bekannten Geschichtswerke (Michael der yrer, Barhebraeus USW.)
verwendet hat Der wıissenschaftliche Gewıinn für dıe altere eıt ist deshalb natürlıch ger1ng. Fuür
dıie folgenden Jahrhunderte wırd Dolabanı sıch auf Kolophone, Ordıinationslısten, Inschriften
und ahnlıches gestutz haben, weıl hıerfür aum geschichtliche Darstellungen vorhanden S1nd.
Darın scheint mir der hauptsächliche Nutzen des Buches lıegen, sınd WIT doch bısher ber dıe
NCUCTE Geschichte der westsyrischen Kırche verhältnısmäßig schlec: unterricht: Wıssenschaft-
lıchen Ansprüchen ann das Buch In der vorlıegenden Form freiliıch 1Ur begrenzt genugen
Wunschenswert waäare eiıne krıitische Bearbeitung in eıner europälschen Sprache mıt Quellenangaben.
Eıne eichte Aufgabe ware das freilıch nıcht, enn aum Jjemand wırd den erforderliıchen
Überblick {i1wa ber dıe verwendeten Handschriften haben, dıe iınfolge der Ereignisse der etzten
Jahrzehnte teilweise ohl uch gal nıcht mehr exıstieren der verschollen Sind. So wırd INan das
Buch Dolabanıs, WwIıe ist, doch dankbar begrüßen. Es stellt jedenfalls Wwıe uch dıe Arbeıten
des Patrıarchen Ignatıos Ephräm Barsaum (1887-1957), dıe teiılweıse och der Veröffentlichung
harren eıne wichtige Grundlage für dıe weıtere Erforschung der westsyrischen Kırchengeschichte
dar Die Darstellung ist bIs In dıe Gegenwart weıtergeführt, vermutlıc VO' Metropolıiten Julıus
Cicek VO Miıtteleuropa, der eın kurzes Vorwort verfaßte. Dıie etzten Patrıarchen, seıt Jakob I1
(1847-1871), sınd uch abgebildet, auf dem Umschlag und ZU) eıl 1M ext

Die Reıihe der Arbeıten ber dıe yrer In Jerusalem VOT allem Von Dolabanı (1n der Jerusalemer
Zeıtschrift al-Hıkma In den 30er Jahren), Grigüriyus Bulus Behnam al arqus {1 UruSsalım,
Jerusalem Meınardus (TIhe Syrian Jacobiıtes In the Holy City, In Orientalıa Suecana 12,
Uppsala und Y acoub Korjah (Karkenny) (The Syriıan Orthodox Church ın the Holy Land,
Jerusalem 19808  — neben Palmer mıt seinem Aufsatz In diıesem Band eorge
Kıraz (ın arabıscher Sprache) fort Er berichtet zunächst allgemeın ber Geschichte und K ultur
der Westsyrer (S 1-22) Im zweıten Kapıtel behandelt dıe syrıschen Klöster und Kırchen In
Jerusalem (S. 25-41), g1bt ıne ıste der dortigen syrıschen Bıschoöfe 5.42-47) SOWIle kurze
Bıographien der bekannteren VOonNn ihnen, beginnend mıt gnatıos 391 184) DIS ZU Jetzıgen
Amtsınhaber anschlıeßend beschreıibt dıe Rechte der syrısch-orthodoxen Kırche
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den heilıgen Statten S 66- Im drıtten Kapıtel befaßt sıch mıt der syrischen Gemeinde 1mM
Heılıgen Land, insbesondere der Herkunfit der Gläubigen und iıhrer Anzahl S ıhrem
kulturellen en ereıine, Schulwesen) SOWIle den Kırchen In Jerusalem und Bethlehem in
unseren] Jahrhundert (S. 84-92), dem Gemeıindeleben, den Gebräuchen und kırchlichen Festen
(S 93-103) Zum Schluß druckt Anweısungen für Pılgerfahrten ach Jerusalem ab (S 106-1 15)
Soweıt der Verfasser, e1in Bethlehemer Dıakon, AdUus eigener Anschauung berichtet, ist se1n Buch
eıne wichtige Quelle. Im übrıgen stutzt sıch auf dıe hıstorıschen exie und dıe einschlägıge
Literatur, dıe erfreulıcherweise ıIn Anmerkungen und einem Liıteraturverzeichnıiıs angıbt. Es
handelt sıch WarTr nıcht ıne zusammenhängende Darstellung der Geschichte der yrer 1im
Heılıgen Land s1e fehlt och immer das uch bietet aber doch ıne VO  — Nachrıichten,
geht ber das bısher Bekannte hınaus und ann In mehrfacher 1NSIC. mıt Gewıinn heran-
SCZOBCH werden. Es nthalt außerdem einıge Photographien Vomn Personen und Gebäuden SOWIeEe

mehreren Stellen schmückende fromme Zeichnungen, dıe aber ohl nıcht alle jedermanns
Geschmack trefflen. Verblüflt hat den Rezensenten der hüpfende 1KOlaus oder Weihnachtsmann
auf 47 hınter der Liste der Jerusalemer Bıschoöfe

Diakon Hanna Aydın gıbt In seinem uch einen Überblick über dıe Geschichte der westsyrischen
Kırche VO  — den Anfängen bıs ZU[ Gegenwert. Er bezieht teilweıse dıe stsyrer mıt e1n; ın diesem
Zusammenhang erscheınt uch dıe VO Verfasser verneıinte rage, ob sıch dıe heutigen
Syrer als YAÄSSYTET« bezeichnen können; der Streıt daruüber, der uch VOoN polıtıscher Bedeutung
ist, hat ın den etzten Jahren ıIn den Gemeıinden für einıge Unruhe gesorgt Das Buch ist für ıne
breitere Öffentlichkeit gedacht Der Verfasser ll aut Eınleitung offenbar uch dıe als Gast-
arbeıter (und WIE INan hınzufügen muß als Asylanten) in Westeuropa ebenden Miıtglıeder
seliner Kırche ansprechen. ] Dieses 1e] stimmt natürlıch Inhalt und Art der Darstellung.
Unuberhörbar ist dıe Polemik den siam und VOI allem dıe Turken. Das erklärt sıch
nıcht uletzt durch dıe Herkunft des Verfassers AQUus dem Jur Abdın und seine dort gemachten
Erfahrungen. Dıie Abschnıiıtte »Die yrer untfer dem slam« Sj SOWIe » Dıe yrer unter den
Türken« S 95-136) nehmen den breıitesten Raum eın Aydın zıtiert darın lange Passagen AQUus

anderen Werken, dıe sıch mıt der Lage der Christen befassen, insbesondere AUS einem Werk uüber
iıslamısches Recht (5. 56-/1; ın türkıscher Sprache) und AUusSs dam Mez, Die Renaıjissance des
Islam s Interessan Sınd VOI em dıe Berichte mehrerer alterer Mitglıeder der syrısch-
orthodoxen ırche über selbst rlebte Ereignisse meıst Verfolgungen der vergangenen
Jahrzehnte In der Tuürkeı und Jerusalem, dıe Aydın aufgenommen und abgedruckt hat (S 99-129).
Sıe bıeten nützlıches, WeNn uch kritisch benutzendes Materıal für dıe jüngste Geschichte der
Christen 1mM Orijent Eın eıgener Abschnıiıtt ist der rage gewıdmet, ob der JTur Abdın Sterben
se1 (S 134-136). Der Verfasser beantworte s1E 1U indırekt damıt, daß auf dıe Verfolgungen
und Benachteıiulıgungen hinweıst, denen die dortigen Christen ausgesetzt sınd, Iso ohl negatıv
und damıt nıcht unrealıstisch. Der letzte Abschniıtt »Zur eutigen Sıtuation der syrıschen Kırche«
S 137-179) ist ıne Dokumentatıon. Dort bietet der Verfasser ıne Liste der Bıstumer und
Bıschöfe seıner Kırche und druckt verschıedene exie ab, z B dıe Verlautbarungen der syrısch-
orthodoxen Kırche mıt der römisch-katholischen und dıe beim Besuch des syrisch-orthodoxen
Patrıarchen 9772 ın Wıen gehaltenen Ansprachen. Am Schluß ste ein Literaturverzeichnıis. Das
Buch noch dadurch gewiınnen können, daß der Verfasser uch wWenn gut deutsch
spricht se1ın Manuskrıipt einem Deutschen ZU[ sprachlıchen Durchsicht gegeben uch dıe
ahl der Druckfehler STOT' etiwas Zusammenfassend muß gesagtl werden, daß dıese Geschichte
der syrısch-orthodoxen Kırche nıcht 1Ur deshalb lesenswert ist, weıl WwIıe Von einem Mitglıed dieser
Kırche geschrıeben wurde, sondern uch der darın dankenswerterweıse aufgenommenen
Augenzeugenberichte.

Hubert K aufhold


